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An den Sonntagen wird 


monatlich mit Juſtellung ins Hans und durch die Poſt l. 
Woti Zl. 1. os; Ausland: monatlich Zloty 5.—, ſährlich Zl. 60.—. 


einzelnammer 20 Sreſchen, Sonntags 28 Sroſchen. 
855 
u Modrom, Plat Wolnosti Nr. 38; 


Die „Lobger Velkszeltang“ erked eint morgens. 
die keichhaltige illu⸗ 
8 Beilag: „Volt und Zeit" beigegeben. Mbonnementss 


in nen Nach barſtäeten zur Entgegennahme von Abennemens ane Anygeigen: 
Denzkem: Amalie Bicter, Neaftabt 505; 


Sach iſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, lings. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Sehaftstunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprach ftunden das Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Ietvattelephen des Schriſtleſters 28-45. 


4.20, 


Babianice: Julins Malta, Sienktewie zes 8 


Anzeigenpreise: Die fiebengeſpaltene Millimeter 
geile 10 Srsſchen, im Text die öreigeſpaltene Milli⸗ 
metergeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 50 SGroſchen; falls diesbezügliche Anzeige anfaeaeben — 


Megaund row: W. Rösner, Pargetgewſta 16; 


Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


opata poestowa uissczona ryczalten | 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 prozent, Stellen angebe 
Vereinsnetigen und Ankündigungen im Text f 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Iuſchlag. 


Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoteezna 43) Konſtantunow: 


Idunſka⸗ Wola: 


Anton Winkler, poprzecznaſtr. Ar. 95 Zaierz: Kane Strang, Aynıd Eilinftiege 157 Zurarbaw: Otte Scmlöt, Hiellege 20. 


in 


Deutſch⸗poluiſcher 


Wirtſchaftskriege Schluß der Budgetdebatten 


109 Verbeſſerungsanträge und 54 Reſolutionen eingebracht. 
Eine Rede des Vizeminiſterpräſidenten Dr. Bartel. 


Wir berichteten bereits, daß in den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen zwiſchen deutſchland und Polen 
eine ernſte Krife entftanden iſt. die Verhandlungen 
kommen feit Monaten nicht vom Fleck und ſollen nun 
vollſtändig abgebrochen werden. Ueber die Gründe 
und vorwände der Kriſe läßt ſich der Berliner 
„Vorwärts“ wie folgt aus. (d. Red.) 

fruchlarhdem man nun Monate, ſelbſt Jahre 
Juf 05 verhandelt hat, ift jetzt eine ſchroffe 
nicht pitzung eingetreten, deren Hintergründe 
eine Nai durchſichtig ſind. Polen hat plötzlich 
ausge eihe von deutſchen Reichsangehörigen 
dief wieſen und die deutſche Regierung glaubt, 
der g chikane, übrigens nur ein Glied in 
können te anderer Fälle, nur ſo deuten zu 
gesch daß deutſche Unternehmungen in Polen 
ächt und vernichtet werden ſollen. Das 
wurde ommunſque, das dazu ausgegeben 
Antsft erklärt, daß das Verhalten polniſcher 
laſſun ellen in der wichtigen Frage der Nieder⸗ 
dervol lediglich aus nationaliſtiſchen Rückſichten 
len Rehe. daß es jedem internationa- 
de ts empfinden widerſpreche 
aß es weiteren Verhandlungen jeden 

Auf d Sinn nehme. 
Streitpi der polniſchen Seite haben ſich die 
en w ai während der langen Verhandlun⸗ 
es die gott verſchoben. Ueſprünglich war 
land, dz Muhr polniſcher Kohle nach Deutſch⸗ 
a 15 die größten Schwierigkeiten bereitete. 
traten die Fragen der Ausfuhr polni- 
n de 9 ensmittel nach Deutſchland mehr 
Lage Vordergrund. Zuzugeben iſt, daß die 
außerorde deutſchen Unterhändler dabei eine 
bei entlich ſchwierige war. Denn gerade 
Zarifverhandlungen zeigte ſich, daß 
unüdeiſtein Export deutſcher Waren geradezu 
hatte eigbare Zollmauern k entgegengeſetzt 
weſentlic es aber durchaus nicht geneigt war, 
Deutſchaa Zugeſtändniſſe zu machen, wenn 
gen für No dem polniſchen Partner Exleichterun⸗ 
gewährt en Abſatz feiner agrariſchen Produkte 
em m . Immerhin war das der Punkt, an 
an die Polen zwingen konnte, Farbe 


elsre dennen, ob ſie wirklich einen Han⸗ 
dung ertrag wollten oder nicht. Durch die Bil. 
Deulſchlan Bürgerblockregierung in 
kreten and ſcheint jetzt eine Wendung einge. 
jede Au ſein, die den polnischen Unterhändlern 
etwas Us icht nimmt, in den Agrarfragen 
die den erreichen. Die drohenden Wendungen, 
Weſtarr Führer der Deutſchnationalen, Graf 
gramme zn in ſeiner Rebe zum Regierungspro⸗ 
ton N olen gegenüber gebraucht hat, die Be: 
den un land wirtſchaſtlichen Zollſchutzes in 
des ungen der jetzt führenden Politiker 


Ernahruchslandbundes. fo insbeſondere des 


i 
geeignet ngsminiſters Schiele, waren in der Tat 
tion am“ das Intereſſe der polniſchen Delega⸗ 
weiteren Verhandlungen weſentlich zu 
die Dabei bleibt die Frage offen, ob 
Zeit ß Verhandlungen ohnedies in der nächſten 
Die bbruch gekommen wären. 
der Pole unentſchuldbaren Uebergriffe 
Gtenzalen gegen das Deutſchtum jenſeits der 


n 8 
tungen die Duldung von Ausſchrei⸗ 


ſelbſt gegen ſozialdemokrati⸗ 


Die Debatten in der geſtrigen Seimſitzung 
über das Budget des Finanzminiſteriums 
wieſen recht intereſſante Momente auf. Auch 
hat die Regierung von einigen Abgeordneten 
zu hören bekommen, daß viel unnötige Aus⸗ 
gaben gemacht werden, ſo hatte es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß ſogar Wahlaktionen finanziert 
wurden. 


Vizeminiſterpräſident Dr. Bartel ergriff 
während der geſtrigen Sitzung das Wort zu 
einem längeren Expoſe, auf das wir auf an⸗ 
derer Stelle näher eingehen. 


Die Budgetdebatten find faſt vollftändig 
beendet. Gegenwärtig hat der Seim nur noch 
über die einzelnen Budgetpoſitionen abzuſtim⸗ 
men ſowie über die von der Minderheit ein⸗ 
gebrachten Verbeſſerungsanträge und die Reis: 
lutionen, die bei der dritten Leſung des 
Budgets eingebracht wurden. Verbeſſerungs⸗ 
anträge wurden von den einzelnen Parteien 
109, Refolutionen 54 eingebracht. Viele dieſer 
Anträge ſind auf beſondere Punkte geteilt, ſo 
daß über dieſe einzeln wird abgeſtimmt werden 


müſſen. 7 


Der Verlauf der Sejmſitzung. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurde die Debatte 
über das Budget des Finanzminiſteriums beendet, wo⸗ 
nach Finanzminiſter Czechowicz eine längere Rede hielt. 
Vizeminiſterpräſident Dr. Bartel hielt darauf ſein 
Expoſe. 

5 Nach der Rede Dr. Bartels ſtellte Abg. Glom⸗ 
binjfi den Antrag, die Ausſprache über das Expoſe 
nach der endgültigen Erledigung des Budgets zu ver⸗ 
legen. Der Antrag wurde angenommen und der Sejm 
ſchtitt zu Beratungen über das Budget für Emeriten, 
Renten und Invalidenverſicherung. Zum Schluß refe⸗ 
rierte noch Abg. Ponczek den Teil des Budgets be⸗ 
treffend die Staatsſchulden. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung morgen 11.30 Uhr. 


* 


Die Rede Dr. Bartels. 


Su Beginn feiner Rede ſetzte ſich Dr. Bartel 
mit den Dorwürfen, die der Regierung von den 
Parteien gemacht werden, auseinander. Don einem 
Dorwurf, daß die Regierung den Parlamentarismus 
als ſolchen in Polen bekämpfe, bönne keine Rede 
ſein. Die Regierung ſtrebe nur die Feſtigung der 
Aus führungs behöede und Beſeitig ung der 


ſchlechten Gewohnheiten des Sejm 
an. Stufenweiſe aber immer ſicherer wurde dieſe 
Aufgabe erfüllt. Dor dem Maiumfturz hatten wir 
in Polen an Stelle eines demofratiihen Syſtems 
eine klare Form der Oligarchie. Dort, wo der 
Wille und Initiative der Einzelperſon oder aber 
die verantwortliche Regierung entſcheiden ſollte, be⸗ 
ſtimmten die Konventikel der führenden Seſmblubs. 
Dr. Bartel ging weiter auf die Vorwürfe ein, daß 
die Regierung danach ſtrebe die Allgemeinheit des 
Dolkes zu zerſchlagen und den Geſamtwillen des 
volles abzuſchwächen. Auch wies Dr. Bartel die 
Vorwürfe zurück, daß die Regierung bei der Be- 
ſetzung der Staatspoſten ihre Parteianhänger be- 
vorzuge. 

Auf die Unterbrechung der deutſch-polniſchen 
Handels vertrageverhandlungen übergehend, erklärte 
Dr. Bartel, die polniſche Regierung könne nicht 
daran glauben, daß Deutſchland die Ausweiſung 
von vier deutſchen Reichsangehörigen als Grund 
zum Abbruch der Handels bertragsberhandlungen 
auffaſſen wird. Sollte es jedoch zum Abbruch 
kommen, jo müjje die ganze Derantwortung auf die 
deutſche Regierung fallen. 

Su den von zuffiiher Seite kommenden Alarm- 
gerüchten über die angeblichen polniſchen Küſtungen 
gab der Dizeminifterpräfident die Derſicherung, daß 
auf Seiten Polens Beinerlei aggreſſive Abſichten 
beſtünden. 

Im weiteren Derlauf ſeiner zweiſtündigen Rede 
polemiſierte De. Bartel mit den Rednern zu den 
einzelnen Budgets der Miniſterien. 


Die Sozialgeſetzgebung. 
- Die Sıjmlommiffion für Arbeitsſchuß hat in 
ihrer letzten Sitzung die Regierung aufgefordert, die 
Movelliſierung der Derſicherungsgeſetze, beſonders 
des Keanbenkaſſengeſetzes, zu beſchleunigen. An- 
genommen wurde auch eine Entſchließung, die die 
Regierung auffordert, für ärztliche Hilfe an die 
Arbeitsloſen im Kranbheite falle zu ſorgen. 


Die Kownoer Todesurteile. 


Die von den litauiſchen Feldgerichten neuer⸗ 
dings gefällten Todesurteile rufen in der Sſowjet⸗ 
preſſe große Erregung hervor. In der „Prowda“ 
polemiſiert ein Litauer Kapjulas gegen die Kownoer 
Regierung und fordert die Arbeiterſchaft und das 
Prolefariaf der Sſowjet. Union und der ganzen Welt 
zu großen Proteſtkundgebungen auf, um „den lifaui- 
ſchen Henbern in den Arm zu fallen“. Die Politik 
der neuen litauiſchen Regierung ziele auf die boll- 
ſtändige Knebelung der Arbeiterſchaft ab und werde 
außerdem Litauen in ein engliſch-polniſches Ein fluß⸗ 
gebiet verwandeln. 


2 Il a  l _[] 


Ihe Führer, die fortgeſetzten Schikanen 


handelt, dieſe Herausforderung anzunehmen und 


gegen deutihe Siedler und Gewerbetreibende in | nun die Verhandlungen, die letzten Endes auf 


Polen ſtellen in der Tat nur ein Glied in 
dem ganzen Syſtem eines Staates dar, 
der nach außen hin nakionaliſtiſche Politik treibt 
und wirtſchaftlich ſich iſolieren will, um hinter 
den Zollmauern eine möglichſt ſtarke eigene 
Induſtrie hochzuzüchten. Polen wußte ſeit 
Wochen, wie die letzten Ausweiſungen aufgefaßt 
werden würden, hat ſie aber trotzdem nicht 
rückgängig gemacht. Daraus können die deut⸗ 
ſchen Verhandlungsführer das Recht herleiten, 
das polniſche Vorgehen als eine Heraus⸗ 
forderung zu betrachten. Trotzdem iſt es 
fraglich, ob die deutſche Regierung recht damit 


Wirtſchaftsfragen abzielen, an Gründen des 
diplomatiſchen Preſtiges ſcheitern zu laſſen. 
Man muß ſich fragen, ob die deutſchen 
Unterhändler alles getan haben, um dieſe für 
große Kreiſe der deutſchen arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung bedenkliche und für den Arbeitsmarkt 


nachteilige Entwicklung zu verhindern. Nach 
der Kritik, die darüber auch in induſtriellen 
Kreiſen laut geworden iſt, find tatlächlich 


manche Gelegenheiten in der Verſtändigung ver⸗ 
paßt worden. Die ganze Frage wird noch 
aufgerollt werden, wenn der ſcheinbar unver⸗ 
meidliche Zollkrieg zur Tatſache wird. 


| 
| 
| 
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N 


veranſtaltete die Sozialdemokratiſche Partei 


rung. 


5 es fand. Das Grauen ſchüͤttelte ihn. 


unter den Füßen. 


2 


Scharmützel an der litauiſchen Grenze. 


Auf dem Terrain der Gemeinde Syndmiary, 
Kreis Swienciany, überſchritt die litauiſche Geenz⸗ 
wache e den Kordon und provozierte ein 
Scharmützel mit dem Grenzſchutz. 

Die polniſche Pateonille halte beſchloſſen, eine 
Reviſion in der Wohnung des Landwirts Czesnu- 
lewicz durchzuführen, der verdächtigt war, Schmuggel 
zu betreiben. Als der Korporal Gurſbi die Woh- 
nung des Landwirts betrat, ſtürzte ihm ein unifor- 
le litauiſcher Seenspolislt mit einem Revolver 
in der Hand und dem Rufe „Hände hoch!“ ent- 
gegen. In dieſem Mugenblich traten auch ſchon die 
anderen Grenzſoldaten in das Simmer, worauf der 
Litauer die Flucht ergriff. 510 06 polnische Grenzwache 
ſetzte dem Litauer nach. s dieſer auf dreimaligen 
Anruf nicht ſtehen blieb, le einer der polniſchen 
Soldaten und verwundete den Litauer an der 
2 Der Derwundete ſtürzte auf polniſchem 

oden 

Auf die Schüſſe hin ſtüezte die litauiſche Grenz · 
wache herbei, die eine Schießerei auf die polniſchen 
Soldaten eröffnete. Unter dem Schutze der Schüſſe 
drangen die Litauer auf polniſchen Boden und holten 
den Derwundeten zu ſich herüber. 


Der Mißtrauensantrag gegen v. Keudel 
abgelehnt. 


Dr. Wirth hat wieder gegen die Zentrums fraktion 
geſtimmt. 
Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
wurden von den Kommuniſten die Vorwürfe gegen den 


Reichsinnenminiſter von Keudel wiederum vorgebracht. 


Reichskanzler Dr. Marx ergriff hierauf das Wort und 
erklätte, daß die Unterſuchung der dem Innenminiſter 
Keudel gemachten Vorwürfe ergeben habe, daß alle die 
Anklagen unbegründet ſeien. Dieſe Erklärung rief auf 
den Bänken der Linksparteien einen ungeheuren Proteſt⸗ 
ſturm hervor. Reichskanzler Marx führte weiter aus, 
daß von Keudel weiterhin im Kabinett als Minifter 
verbleiben könne. 

Hierauf wurde der Mißtrauensantrag der Demo⸗ 
kraten gegen den Reichsinnenminiſter von Keudel zur 
Abſtimmung gebracht. Für den Antrag wurden 
101 Stimmen, dagegen 217 Stimmen abgegeben. Der 
Antrag fiel demnach durch. Bemerkenswert iſt, daß der 
ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth, der der Zentrums⸗ 
fraktion angehört, für den Antrag, alſo wiederum gegen 
den Beſchluß ſeiner Nathan geſtimmt hat. 


Eine RR RER der Sozialdemokratie 
gegen die Bürgerblockregierung. 


Berlin, 11. Februar (Pat). Geſtern abend 
eutſchlands 
eine große Proteſtverſammlung gegen die neue Regie⸗ 
In dem überfüllten Sportpalaſt ſprachen die 
Abgeordneten Stampfer, Dittmann, Breitſcheid und 
Scheidemann. Abg. Breitſcheid wies darauf hin, daß 
die Deutſchnationalen in den letzten Monaten nicht ſo 
große Anſtrengungen und bei der Regierungsbildung 
auch nicht ſo große Konzeſſionen gemacht hätten, wenn 
die Innen⸗ wie auch die Außenpolitik in derſelben 
Richtung hätte weiter gehen ſollen wie bisher. Reichs⸗ 
kanzler Dr. Marx, der zwar die Einhaltung der bisher 
eingeſchlagenen Richtung garantiert hat, wird, nach An⸗ 
ſicht Dr. Breitſcheids, dem Drucke der Deutſchnationalen 
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für die Dauer nicht ſtandhalten können. Nach der 
Proteſtverſammlung, fand ein Demonſtrationsumzug 
ſtatt, der einen ruhigen Verlauf nahm. 


Das deutſchlandtreue Burgenland. 
Erklärung der Volksvertretung. 


Wien, 11. Februar. Der burgenländiſche 
Landtag hat heute auf Antrag der Sozialdemokraten 
einſtimmig eine Erklärung beſchloſſen, daß das bur⸗ 
genländiſche Dolk Frieden auch mit dem ungariſchen 
Dolb wolle, aber mit aller Leidenſchaft die Zumutung 
von ſich weiſe, jemals wieder unter ungarische Fremd- 
herrſchaft zu gelangen. Niemals werde das Burgen- 
land eine andere ſtaatliche Zugehörigkeit anerkennen, 
als die zu Großdeutſchland. Gewaltſamen 
Derſuchen, das Burgenland vom deutſchen Dater- 
lande loszureißen, müßte Gewalt entgegengeſetzt 
werden, und auch dazu jei das Doll des Burgen- 
landes bereit. 


Drohende Maſſenausſperrung 
in Norwegen. 


Die Arbeitgeber Norwegens haben geſtern mittag 
die Forderung geſtellt, daß der Schlichtungsverſuch in 
der Eiſen⸗, Bergwerks⸗, und Schuhwareninduſtrie auf⸗ 
gegeben werde. Sofern nicht vorher eine Löſung er⸗ 
zielt wird, würde die Arbeit in dieſen Induſtrien am 
Sonntag abend ſtillgelegt werden. 


Der Artilleriechef Abd el Krims 
zum Tode verurteilt. 


Der geweſene Aetilleriechef Abd el Keims, 
der Deutſche Klemens, wurde von dem franzöſiſchen 
Kriegsgericht in Makues für Fahnenflucht und 
Staatsberrat zum Tode verurteilt. Klemens gehörte 
ſeinerzeit der franzöſiſchen Feemdenlegion an, von wo 
er flüchtete und zu den aufſtändiſchen Rifleuten über- 
ging und bald, dank ſeiner Kenntniſſe, Mrtilleriechef 
Abd el Keims wurde. 


Ende der Revolution in Portugal. 


Endgültiger Sieg der Regierung na eſtigem Kam 
0 In eilfabon und ee Rahe. 5 
Britiſh United Preß beſtätigt, daß ſich die Revo⸗ 
lutionäre in Liſſabon bedingungslos ergeben haben. 
Der revolutionäre Ausſchuß wurde verhaftet, nachdem 
vorher das Marinearſenal, der letzte Zufluchtsort der 
aufrühreriſchen Matroſen und Ziviliſten, heftig beſchoſſen 
worden war. Hierbei wurden ſogar Flugzeuge ver⸗ 
wandt. Die Beſatzung des Marinearſenals ergab ſich 
erſt nach einer 24ſtündigen Beſchießung. Die Regie⸗ 
rung blieb Sieger auf der ganzen Linie, ſo daß heute 
wieder überall normale Zuſtände herrſchen ſollen. Die 
ſeit Montag abgeſchnittene telegraphiſche Verbindung 
wurde wieder inſtandgeſetzt. 

Die engliſche Admiralität hat einen Funkſpruch 
des vor Oporto liegenden Kreuzers „Windſor“ erhalten, 
demzufolge auch in Oporto Ruhe herrſcht. Die Londoner 
portugieſiſche Botſchaft beſtätigt, daß die Revolution 
niedergekämpft wurde. Die Aufſtändiſchen auf dem 
Kreuzer „Carvalhao Aranjo“ wurden durch Geſchützfeuer 
bezwungen, worauf die Mannſchaften auf einen im 
Tajo liegenden deutſchen Dampfer flüchteten. 


wenn Wünsche töten könnten. 


Zeitgenöſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
(50. Fortſetzung.) ? 


Linda ſprang auf wie gefoltert. „Du Taunit doch 
nicht im Dunkeln da oben ſuchen. Weißt du, was mir für 
ein Gidanke gekommen iſt ?* 

„Nun? 

„Ich habe mit der Abendpoſt einen Brief meines 
Mannes bekommen. Er ſchreibt mir, daß er ſich nicht 
wohl fühlt und deshalb ſchon jetzt nach Düfleldorf zurück⸗ 
gekehrt iſt. Vielleicht hat Berty ſchon heute morgen die 
ſelbe Nachricht von ihrem Vater erhalten und die Beſorgnis 
um ihn fie nach Dülfeldorf getrieben.“ 

Ralf fad' fie düfter an. „Hältſt du es für möglich, 
daß fie das getan dat, ohne uns Nachricht zu hinter 
laſſen ?“ 


„Ste hat vielleicht keine Zeit mehr, gehabt und wird 


von Däffeldorf Nachricht ſenden wollen.“ 
Es blitzte in Ralfs Augen wie geſchliffener Stadl 


Er wußte ja, fie wollte ihn nur abhalten, jetzt weiter 


auf der Ruine zu ſuchen. Sie wollte erſt ganz ſicher 
ſein, daß ihr Opfer nicht mehr am Leben war, ehe man 
Er wandte ſich von 
ide ab, 

„Nan, fo will auch ich mich an dieſe Möglichkeit 
klammern, Uebrigens — da dein Gatte krank nach 
Haufe zurückgekehrt iſt, wirft du wohl auch nach Haufe 
verlangen.” 

Linda nickte haſtig. Der Boden brannte ihr hier 
Sie glaubte, erſt wieder rudig wer: 
den zu können, wenn ſie die Ruine nicht mehr ſehen 
würde. 

„Ja, natürlich bin ich ebenfalls um aun in Sorge. 


dich nur nicht mehr quälen. 
ich fie in Sicherheit gebracht habe.“ 


Ich werde morgen früh nach Dülfeldorf fahren und 
ſende dann ſofort telegraphiſchen Beſcheid, falls Berty da» 
delm ist.“ 

Ralf packte die Wut, aber er bezwang ſich. Sie 
konnte ja feiner Rache nicht entgehen. „Nun gut, der 
Wagen wird zur rechten Zeit für dich bereitfteben, Um 
neun Uhr mußt du zur Abfahrt fertig fein.” 

Linda atmete auf. 

Nur fort — fort aus dem Bereich der furchtbaren 
Stimme. die ihr wieder und wieder zuxjef: 

„Mörderin!“ 

„Dann will ich mich fetzt gleich zurückziehen und 
meine Sachen packen. Ich bin auch todmüde, wie zer 
ſchlagen von den Aufregungen diefes Tages.“ 

Als fie verſchwunden und Ralf ſich verſichert hatte, 
daß kein Lauſcher in der Nähe jei, beugte er fein blei⸗ 


ches Geſicht zu Tante Steffi nieder und nannte ihren 


Namen. 
„Ach Ralf, mein armer Ralf,“ Itammelte diefe, „Das 
Kind — ich fühle mit dir, das weißt du.“ 


„Ja, Tante Steffi, und weil ich es weiß und dich 


nicht unnötig quälen möchte, will ich dir etwas anver⸗ 


trauen. Aber ſchwöre mir erſt bei allem, was dir heilig 
iſt, daß du darüber ſchweigen wirft, bis ich dir zu ſprechen 
erlaube.“ 
Erblaſſend Jah fie ihn⸗ mit tiefernften Augen an. 
„Ich ſchwöre es dir, Ralf, du weiht, daß ich keine Plau | 
dertaſche bin.“ 
Er beugte ſich zu ihr derab und flüsterte: „So 
höre mid an — Beriy ift gefunden, ſie lebt und tft |. 


geſund.“ 


Ein heller Freudenſchein flog aber ide Geſicht. 


„O mein Gott im Himmel, welche Freudenbotſchaft! Wo 
ift das Kind 77 
„Das ſollft du heute noch nicht erfahren. Du follft 


Es muß dir genügen, daß 


Scharfe Beſchlüſſe der Pekinger kae 
Regierung gegen England. En Belhan 
London, 11. Februar (AW). Wie a lung mi 
Peking berichtet wird, hat das chineſiſche Kabit 60 5 85 
unker Dorſitz des Minifterpräfidenten folgende B. 
eee gefaßt: 1) Den Proteſt der Sema gegel Arb 85 
die Verhaftung des Sollinjpekfors Sir Agel ens 1 und 18. 
janorieren und gegen feinen eventuellen Nachfelg des verge 
Gbſtrubtion anzuwenden; 2) Eine Antwort auf! tretung 
zweite Note Englands jo lange nicht zu erteilen verhandel 
der Proteſt der nordchineſiſchen Rae gegen 13 240 3 
Eatſendung britiſcher Teuppen nach China nich wurden 
rũchſichtigt ſein wird; 3) Den Dorjchlag der Verein 0 e in 
Staaten, Shanghai als neutrale Sone zu orllä in eine 
ohne Antwort zu laſſen, da Shanghai unter MT wurden 
dikfion des Nordens ſtehe und von ſeinen Trupps rbeitsin 
genügend geſchützt ſei. HBerletzun 
1 100 
9 . arbeite, 
Tagesnenigkeiten. „ Anal 
Die Lohnaktion in der Tertilinduftrie > 1 1 b auf 
einer lee der Berufs verbände wurde beſch lol * 
in der gelamten Textilinduſtrie eine Gehalts lee die Atbef 
von 25 Prozent zu fordern. Am heutigen Tage fol nicht or a 
den Induſtriellen entſprechende Schreiben mit der % anfängt 
kanntgabe des Termins einer gemeinſamen Konferel Drängen 
zugeſtellt werden. Die Konferenz ſoll in den b vention 
Märztagen ſtattfinden, da der gekündigte Vertrag a erhandl 
bis zum 1. März verpflichtet. Außer der genaue ſehr erre 
Zulage werden die Verbände noch einen Lepa arg in di 
in den Fabriken, wo die Löhne unter der Norm ſtehe Klaſſenv 
ſowie die Einführung und Wahrung des engliſ % verängſti 
Sonnabends fordern. Wie wir erfahren, wolle M ſchlo n 
Verbände eine Verſchleppung der Aktion nicht = die 1520 
Sofern in der erſten Konferenz mit den Induſtrie en. Di 
die Zulage nicht erlangt werden ſollte, wee egelung 
ſammlungen einberufen werden, auf welchen der Arbeit 0 
erklärt werden fol. Auch iſt man mit einer Uebel Direktor 
gung der Angelegenheit nach Warſchau nicht ein verm. Rolle ge 
den, da die Verbände der Anſicht ſind, daß die Se ere 
behörden, ſofern fie für eine Beilegung des Ko er währe 
geneigt find, ihre Vertreter nach Lodz ſenden ke ſeine 80 
da die Konferenzen in Warſchau jedesmal in die Lerwali 
gezogen werden. Arbeitsin 
Eine große Verſammlung der mene ondern 
und Fabrikmeiſter. In der Philharmonie I) ennen, | 
geſtern eine große Verſammlung der Büro- und v9 1 N 
delsangeſtellten ſowie der Fabrikmeiſter ſtatt, 115 Au Budget a 
Ausſprache über die neuen Beſtimmungen u Dei Dppoſine 
Auszahlung von Unterſtützungen an die Erwerbs die ref 1 
gewidmet war. Die Verſammlung geſtaltete nid der 00 x 
einem großen Proteſt gegen die neuen e zunehmer 
Eine ganze Reihe von Nednern übte ſcharfe aa b Anmentanı 
der Verordnung des Arbeitsminiſters. Sie unterſtt die M 
daß die Tendenz der Regierung darauf Sina 5 Die Ach 
die erwerbsloſen Kopfarbeiter auch der unzureichenn Verſpän 
Unterſtützungen zu berauben. Ganz bejon Der beabſicht 
wurde gegen die Beſtimmungen, wonach die Arbe „%% liche 5 i 
loſen jede zwei Monate eine neue Bescheinigung 71 von die 
Hausbeſitzers über die Familien⸗ und Vermöge ac f 1 genomme 
niſſe vorlegen müßen, Stellung genommen. ede 
teſtierte die Verſammlung dagegen, daß die Geſuch⸗ 100 Wojecit 
Zuerkennung von Anterſtützungen eigenhändig ge 1% dle 
ben werden müſſen. Dieſer Punkt ſcheint gare 9 wodſch d 
ders gegen die Minderheiten gerichtet au ſein, 1% teitn oh 
obzwar ausgezeichnete Fachleute, aber n 10 e wäre 
imſtande ſind, ein Geſuch in TTT Ei tige 5 
SA . — 0 
Ihre Augen bekamen plötzlich einen unruhig 1 der dr 
ſchenden Blick. „Ralf — warum daft du fie 1 % Oskar W 
gebracht in dein Haus? Da iſt fie doch am ſich? auf dem 
aufgehoben.” 10 RR 
Er atmete tief und ſchwer. „Nicht, ſolangt die Sant 
Linda Wartegg in meinem Haufe weilt, ſagte er istontf 
laut, mit ſchneidender Stimme, 10 ſeit gester 
Die alte Dame fuhr auf. Kerzengerade und ge ö folgt ſeſt 
blaß ſtand fie vor ihm und zitterte wie im Frost. % 9 Piozen 
— um Gottes willen — du willft damit doch nicht ah; nut 105 
dab — daß —“ . 
„Daß Beriy nicht mehr am Leben wäre, wen .. one 
nach dem Wünſchen und Wollen dieſes Meibes geg dauer St 
wäre, Still — ſchweig still! Arme Tante Steffi K. Gärtn 
dabe auch ſtillſchwelgen müllen mit diefer furchtbaren drowſta 
wihheit im Herzen. Und ich werde dieſe Nacht M BR u 
meinem Haufe ſchlafen, ſondern drüben in einer le art uupkiſt 5 
den Stube im Inſpektorhauſe — weil ich nicht . de Wölker d 
einem Dache weilen will mit ihr, die mir mein Bine, 
kaltherzig morden wollte" bberſahte 
Tante Steffi ſank entgeiftert, wie gelähmt 8 . daß eine 
Seſſel zurück. Das Entſetzen ſchnürte idr die geb werden 
lammen. Sie machte eine unbebolfene Bewegung 1 Voludnie 
Hand und fab ihn an, daß es ihn aſchctterſt, tar 
chelte ihr Haar. Ein Ab, 
„Das trifft dich dart, du Arme, ic weiß 10 erte 51 
liebst fie ja trotz allem — deine Nichte — halt f 1 Kranke Ki 
nigſtens bis jet geliebt. Ich konnte es dir aber 10 V5 
erſparen. Gottlob iſt ir Mordanſchlog zune 6} % Ainſtz, 2 
worden durch eine döder. Macht. Aber fie gehen, ente 
Berty tot it — und mit dieſer Gewißheit ilt Mean mit gro N 
neben uns hergegangen.“ e daſchen Be 
Sie umklammerte feinen Arm. cht len Fuer d 
„Das kann nicht ſein — nein — es daf nl Fazüte 
It da kein Irrtum möglich, Ralf — fie kann do Fegeſten 
— nein, nein — es ift zu entſetzlich, zu furchtbar, Paludnit 
zu glauben, “ ächzte ſie. 7 Duerchr 


( Forisehuns 6 


(reiben. In der Reſolution, die von der Verſamm⸗ 
3 angenommen wurde, wird die Abſchaffung dieſer 

eſchränkungen gefordert. Die Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
zung wird eine Abordnung, die gewählt wurde, den 
zuständigen Stellen unterbreiten. (C) 


4 Hohe Strafen wegen Nichtbeachtung des 
1 ib ectsgeletzes. Die Arbeitsinſpektoren des 16., 17. 
de 18. Lodzer Bezirks verfaßten im vierten Quartal 
nel vergangenen Jahres 103 Protokolle wegen Ueber⸗ 
15 ung des Arbeitsgeſetzes. In dieſem Zeitabſchnitt 
13240 date das Friedensgericht in 94 Fällen, wobei 
Ei 40 Zl. Strafe auferlegt wurden, in vier Fällen 
Se] die Angeklagten mit einwöchiger Haft be⸗ 
left in einem Falle mit einer zweiwöchigen Haft, 
91 „einem anderen mit einer dreiwöchigen, auch 
Arb. zen Arbeiter mit 5 Zl. Geldbuße belegt. Der 
eltsinſpektor nimmt auch weiterhin Meldungen über 
erletzung des Arbeitsgeſetzes an. (b) 
416 20 taufend Zloty für die Lodzer Kopf: 
lune n Das Arbeitsminiſterium hat für die ſtel⸗ 
“ ‚85lofen Kopfarbeiter weitere 450 tauſend Zloty 
O wesen, davon fallen auf Warſchau und Lodz je 
tauſend Zloty. 
die A Der Lohnkonflikt bei Silberſtein. Obwohl 
nich tbeiter der Weberei der Akt.⸗Geſ. M. Silberſtein 
anfä organiſiert find, haben die Berufsverbände ihren 
van Slühen Standpunkt, nicht zu intervenieren, auf 
deni der ſtreikenden Weber geändert. Die Inter: 
Ber N des Klaſſenverbandes erfolgte geſtern. Die 
ſehr andlungen mit dem Direktor Skibicki hatten einen 
1 ertegten Verlauf. Der famoſe Herr Direktor wurde 
Klare die Enge getrieben. Da jedoch die Vertreter des 
der enverbandes einſahen, daß die Verſprechungen des 
ſchloſtaſtigten Direktors nicht ernſt zu nehmen ſind, be⸗ 
die In ie, in einer Konferenz beim Arbeitsinſpektor 
1575 kektion zur Zahlung der Mindeſtlöhne zu zwin⸗ 
Regel ie Streikenden erklärten ſich mit einer ſolchen 
Arbeit g des Konfliktes einverſtanden und nahmen die 
Dire wieder auf. Zu bemerken iſt, daß der Herr 
olle or bei den Verhandlungen eine ſehr klägliche 
Herre geſpielt hat. So gern er ſonſt immer ſeinen 
er walftandpunkt zur Geltung bringt, ſo kleinlaut war 
feine dend der Verhandlungen. Er ſagte zu allem ja, 
berwapuſage jedoch von dem Beſchluß der Fabriks⸗ 
Arb eg abhängig machend. Auf der Konferenz beim 
ſonde Sinipeftor ſoll daher nicht nur Direktor Skibicki, 
kennen auch die anderen verantwortlichen Leiter be⸗ 
n, ob fie gewillt find, die Mindeſtlöhne zu zahlen. 
Vud nächtliche Sitzungen des Stadtrats. Die 
Spporerütungen haben die Stadtverordneten der 
2 50 ‚ion veranlaßt, gegen die Art und Weiſe, wie 
gierende Mehrheit die Forderungen und Anträge 
zunehmeoſition behandelt, den energiſchſten Kampf auf⸗ 
menten. Die Oppoſition wendet alle zuläffigen par⸗ 
die i diſchen Mittel an und verſucht durch Obstruktion 
Die Achtheit für ihre Forderungen gefügig zu machen. 
Ver pünabme des Budgets kann daher eine bedeutende 
Bent ung erfahren. Das Präſidium des Stadtrats 
liche tigt daher in der kommenden Woche eine nächt⸗ 
von 90 0 Rare damit u n in der 
ufſichts behörden vorgeſchriebenen Zeit an⸗ 
genommen wind (c geſch 3 
Woje ine Tagung der Volksſchullehrer der 
ginnen odſchaft. Heute um 10 Uhr vormittags be⸗ 
wodſch die Beratungen der Volksſchullehrer der Woje⸗ 
teilnepm an denen die Vertreter der Schulbehörde 
wärt Im werden. Beratungsgegenſtand ſoll die gegen: 
tige 8 Lage des Volksſchullehrers ſowie andere wich⸗ 
tagen bilden. (E) 
der St rauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet in 
Oskar Trinitatiskitche die Trauung des Webmeiſters 
Weigelt mit Fräulein Irma Iſrael ſtatt. Glück⸗ 
m jungen Paar. 
die gunräßigung des Diskonts. Geſtern erhielt 
Diskont. Polſki aus Warſchau die Nachricht, daß der 
ſeit gen herabgeſetzt wurde. Die Ermäßigung, die 
folgt f ern eingeführt wurde, ſetzt den Diskontſatz wie 
9 Prost: für Wechſel anſtatt der bisherigen 9½ nur 
nur 10 P für ran und offenen Kredit anſtatt 11 
ozent. 
M, gider Heutige Rachtpienſt in den Apotheken: 
Her Ste: Petrikauer Straße 193, E. Müller, Petri⸗ 
K. Gi traß 46; W. Groszkowfki, Konſtantynowſka 17; 
dtowſta n Cegielniana 64; H. Niewiarowfka, Alexan⸗ 
5 37; S. Jankielewicz, Stary Rynek 9. (R) 
mapa alle. An der Ecke der Petrikauer⸗ und Skö⸗ 
Wölke de wurde der Wächter der Firma Leonhardt, 
Pine und Girbardt, Zygmunt Wolinſki, wohnhaft 
überſahralna 23, von einem Wagen der Straßenbahn 
daß ten Er erlitt derart ſchwere Körperverletzungen, 
werden Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
Voludni mußte. — An der Ecke der Kilinſkiego⸗ und 
Stark f owaſtraße ſtürzte der 52 Jahre alte Roman 
Ein Ar unglücklich, daß er ſich das linke Bein brach. 
erſte git der Nettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
Keantenhee und brachte ihn nach dem St. Joſephs⸗ 


0 a 
ine Brände. In der Fabrik von Lewit und Brze⸗ 
f ermittelt ienkiewicza 163, brach aus bisher noch un⸗ 
mit ae er Urſache im Krempelraum Feuer aus, daß ſich 
uſchen Ber Schnelligkeit auszubreiten drohte. Dank dem 
erw intreffen des 2. und 4. Zuges der Freiwilligen 
daher d konnte indeſſen ein größeres Brandunglück 
N 5 erben: Die Höhe des Schadens iſt noch nicht 
dludnz t. — In der Wohnung des Moſchek Poznanfki, 
. Ofenr owa 29, war vorgeſtern durch ein überheiztes 

uhr ein Deckenbalken in Brand geraten. Der 


e 


o D zer Dol lezelfung 


erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr war raſch zur 
Stelle und unterdrückte den Brand nach kurzer 
Löſchaktion. (a) N 

Im Streit faſt zum Mörder geworden. In 
der Tuszynſka 12 entſtand vorgeſtern zwiſchen Stanislaw 
Jurga und Stanislaw Mazur ein Streit, wobei ſich 
Mazur in ſeinem Jähzorn ſo weit vergaß, daß er eine Axt 
ergriff und mit dieſer auf ſeinen Gegner einſchlug. Er 
verſetzte dieſem einen derart heftigen Slag auf den 
Kopf, daß die Schädeldecke geſpalten wurde. Durch 
einen zweiten Schlag wurde dem Ueberfallenen eine 
erhebliche Wunde an der linken Schulter beigebracht. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen feſt und ließ den Jurga 
im Rettungswagen nach dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus 
überführen. (a) 

Blutiger Abſchluß eines Prozeſſes. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht ſtand vorgeſtern der 28 Jahre 
alte Arbeiter Adam Tkacz unter der Anklage des tät⸗ 
lichen Widerſtandes gegen die Polizei. Wegen dieſes 
Vergehens wurde er zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Als man ihn nach der im Gerichtsgebäude 
befindlichen Arreſtantenzelle abführen wollte, entwand 
er ſich den Händen der Poliziſten, rannte in die Por⸗ 
tierſtube, wo er einen Emailleteetorpf ergriff und ſich 
mit dieſem ſo heftig auf den Kopf ſchlug, daß das Blut 
aus zahlreichen Wunden floß. Alsdann rannte er 
mehrmals mit dem Kopf gegen die Wände der Stube 
und zog ſich weitere erhebliche Verletzungen zu. Nur 
mit Mühe konnte er überwältigt und nach dem Ge⸗ 
fängnis in der Kopernikaſtraße gebracht werden. (a) 

Ein Poliziſt als Dokumentenfälſcher. Der 
Poliziſt Stefan Nowat hatte ſich geſtern vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht wegen Fälſchung von Dokumenten 
zu verantworten. Der Angeklagte iſt unverheiratet und 
hat die Taufſcheine ſeiner beiden unehelichen Kinder 
auf ſeinen Namen gefälſcht, um höhere Bezüge zu er⸗ 
halten. Der Angeklagte geſtand ſeine Verfehlung ein und 
wies darauf hin, daß er die Fälſchung aus Not began⸗ 
gen habe, da ſein Gehalt nicht ausreichte, um die beiden 
Kinder und deren Mutter zu ernähren. Das Gericht 
zog mildernde Umſtände in Betracht und verurteilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis. (u) 

Ein ungetreuer Dorfſſchulze. Der Schulze 
des Dorfes Stare Redzyny, Stanislaw Zaczkiewicz, 
war angeklagt, Steuergelder in Höhe von 1000 Zloty 
veruntreut zu haben. Der Angeklagte ſagte aus, daß 
er, als er das Geld in die Staatskaſſe einzahlen wollte, 
von Banditen überfallen worden ſei, die ihm das Geld 
geraubt hatten. Die geraubte Summe wollte er nach 
der Ernte aufbringen. Inzwiſchen wurde jedoch das 
Fehlen der Steuergelder feſtgeſtellt. Das Gericht ſchenkte 
den Ausſagen des Angeklagten keinen Glauben und 
verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis. (R) 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 
uns geſchrieben: Heute, Sonnabend, findet keine deutſche 
Vorſtellung ſtatt. Morgen, Sonntag, vormittags 11.30 
Uhr, findet das reizende Kindermärchen „Schneeweißchen 
und Roſenrot“ ſtatt. In den Hauptrollen find beſchäf⸗ 
tigt die Damen Wilenſky, Seuberth, Schnutt; die 
Herren Jules, Tannenberger, Näſtlberger, Riſtok. Die 
Inszenierung leitet Direktor Carl Zeman. Nachmittags, 
3.30 Uhr, „Adieu Mimi!“ mit Jenny Schäck in der 
Titelrolle zum unwiderruflich letzten Male. Die Direk⸗ 
tion macht beſonders aufmerkſam, daß die Anfrage 
nach Karten bereits eine ſehr rege iſt und es ſich daher 
empfiehlt, Beſtellungen rechtzeitig vorzunehmen. Abends, 
8.15 Uhr, wird die mit ſo großem Erfolg aufgenommene 
Operette „Hanni geht tanzen“ zum zweiten Male auf⸗ 
geführt. Montag gaſtiert die Wiener Operette mit dem 
luſtigen Schwank „Der Sprung in die Ehe“ in Zgierz. 


14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 3. Tag. 
(Ohne Gewähr). 

5000 31. auf Nr. 7131. 


3000 Fl. auf Nr. Nr. 39751 46317. 

2000 Fl. auf Nr. Nr. 50951 71123 71347 
71448 73116. 

1000 31. auf Nr. Nr. 16001 49341 52581 
53515 64639. 

600 Zl. auf Nr. Nr. 1332 5013 6687 13270 
15470 31348 38408 41565 43677 44919 58735 62714 
63990 64076 64198 77021. 

Soo 31. auf Nr. Nr. 4704 5235 6995 8715 
12824 18555 28568 31070 36430 43582 45239 54402 
58785 66727 70962 82210. a 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Deutſcher Lehrerverein. Heute, Sonnabend, den 
12. Februar, finder um 7 Ude abends im erſten und um 
8 Uhr im zweiten Termin im Vereinslokale, Petrikauer 
Straße 243, die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Die Tagesordnung ſiedt Aukerft wichtige Angelegenheiten, 
wie pädagogiſche Woche, Peſtalozzi⸗ Gedächtnis feier u. a. 
vor, jo daß alle Mitglieder dringend um vollzähliges und 
pänktliches Erſcheinen gebeten werden. 8 ö 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Ar⸗ 
beiter veranſtaltet deute, Sonnabend, in der Turnhalle 
an der Zakontna 82, feinen traditionellen großen Masten: 
ball, Der rührige Feſtausſchuß des Vereis dat keine 
Mühe und Koften geſcheut, um dieſen Ball zu einem recht 
gelungenen zu gestalten. Um eine recht rege Beteiligung 
von Masken heranzuziehen, werden die drei originellſten 
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prämiert werden. Bei der großen Beliebtheit, die ſich 
dieſer Verein auch bei anderen deutſchen Vereinen unſerer 
Stadt erfreut, tft wie bei den letzten Veranstaltungen des» 
ſelben auch zu dieſer ein recht zahlreicher Beſuch zu er⸗ 
warten. f 

Männergeſangverein „Concordia“. Am Sonntag, 
den 13. d. M., findet um 11 Uhr vormittags, im Lokale 
in der Konſtantiner 4 eine außergewöhnliche Singſtunde 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird 
gebeten. N 

Vom Freidenkerverein (Deuiſche Sektion). Am 
Sonntag, den 13 Februar, um 10 Uhr früh, findet im 
Sekretariat, Gdanſka 87, ein Vortrag ſtatt. Sprechen wird 
Kamenc über die Schöpfungsgeſchichte und Darvinismus. 
Eintritt frei 

Der Maskenball des Chriſt. Commis vereins, der 
am kommenden Sonnabend, den 19. Februar, in den 
eigenen Vereinsräumen in der Kos cluszki Allee 21 ſtatt⸗ 
findet, dat in den deutſchen Kreiſen ſchon jetzt großes In⸗ 
treffe erweckt. Und mit Racht, denn die Verwaltung und 
das Vergnügungskomitee des Vereins find bereits eifrig 
an der Arbeit, um den Ball zu einem glänzenden Faſchings⸗ 
feſt zu geſtalten. Es werden verſchiedene Ueberraſchungen 
vorbereitet, die zur Beluſtigung und Erhöhung der Kar⸗ 
nevalsſtimmung beitragen dürften. Es iſt daher zu ex 
warten, daß der Maskenball einen recht humorvollen Ver⸗ 
lauf nehmen dürfte, 


Sport. 
Der Streit über das Berliner Sechstagerennen 


will nicht zur Ruhe kommen. Bekanntlich haben die 
an dieſer Veranſtaltung ſportlich intereſſierten Kreiſe in 
der Berliner Preſſe und darüber hinaus ſchärfſte Kritik 
geübt und der Leitung des Rennens unreelle ſportliche 
Machenſchaften vorgeworfen. Was für die Allgemein⸗ 
heit intereſſant aus der langen Denkſchrift des Herrn 
Veranſtalters am Kaiſerdamm iſt, find die Summen, 
die man ſo beiläufig den Fahrern zahlen muß, daß ſie 
überhaupt kommen. Die Franzoſen Wambſt⸗Laquehag 
erhielten das nette Handgeld von 950 Mark pro Tag 
und Mann. Mac Namara bekam das gleiche Geld, 
ebenſo Petri, 1000 Mark ſogar van Kempen, all die 
anderen Nochbeteiligten natürlich nicht viel weniger. 
Der „große“ Mac beanſpruchte dann noch ſogar 650 
Mark Zuſchuß für ſeine Küche und Pfleger. Daß ſeine 
Ueberfahrt nach hier mit ſeinem Stabe noch außerdem 
bezahlt wurde, ſei nur nebenbei erwähnt. Das find 
doch immerhin Summen, die zu denken geben. Für 
das Geld, das ein Sechstagefahrer in einer Nacht „ver⸗ 
dient“, müſſen manche Familien monatelang arbeiten. 
Kleinlich ſcheinen alſo weder Veranſtalter noch Fahrer 
zu ſein. Das meinen wir auch. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. „Der Sprung in die Ehe.“ Am 
Sonntag findet in Zgierz ein Gaſtſpiel des Lodzer 
Deutſchen Theaters ſtatt. Zur Aufführung gelangt der 
luſtige Schwank „Der Sprung in die Ehe“. 

Ozorkow. Streik in den Schlöſſerſchen 
Werken. In den Schlöſſerſchen Fabriken forderten 
die Arbeiter die Erhöhung der Lohnſätze, die ſie in 
vielen Fällen nicht verdienen. Auf dieſe Forderung 
antwortete die Firma ablehnend, weshalb die Arbeiter 
nach einer Beratung die Arbeit niederlegten. (b) 

Tomaſchow. Die Krankenkaſſe kauft 
ein Palais. Die Krankenkaſſe hat in Tomaſchow 
von einem dortigen Induſtriellen ein Palais für 100 000 
Zloty erworben. In dieſem Palais werden die Zen⸗ 
tralbüros der Kaſſe untergebracht ſowie eine Heilanſtalt 
eingerichtet werden. 

Konin. Rätſelhafter Tod eines Ar⸗ 
beiters. Porgeſtern bemerkte ein Einwohner des Dorfes 
Nowoſolna bei Lodz unter dem Schnee einen Leichnam. 
Er benachrichtigte unverzüglich den nächſten Polizeipoſten, 
der wiederum die Lodzer Unterſuchungspolizei von dem 
Vorfall in Kenntnis ſetzte. Die Unterſuchung ergab, 
daß man es mit dem 23jährigen Arbeiter Antoni Sy⸗ 
cynalſki zu tun hatte. Zwiſchen dem Ermordeten und 
den Mördern muß ein heftiger Kampf ſtattgefunden 
haben, dem ſchließlich Sycynalſki zum Opfer fiel. Wie 
wir erfahren, iſt man den Tätern bereits auf der Spur. 

Radomſko. Auflöſung des Stadtrats. 
Auch die Bevölkerung dieſer Stadt fordert die Auf⸗ 
löſung des Stadtrats, der ſchon längſt nicht mehr dem 
Willen der Bevölkerung entſpricht. Einer Delegation 
der Bevölkerung, die in dieſer Frage im Innenmini⸗ 
ſterium vorſprach, wurde geantwortet, daß die Auflöſung 
demnächſt angeordnet werden wird. 

Wilna. Maſſenmord. Im Dorfe Lesni⸗ 
czuwka, bei Randwanow, wurde ein gräßlicher Maſſen⸗ 
mord aufgedeckt, dem die Familie des Landwirtes Maslowfki 
ſowie deren Knecht zum Opfer fiel. Der Mord wurde 
von einem Nachbarn der Ermordeten aufdedeckt, der 
zufällig in das Häuschen eintrat und die ermordeten 
Eheleute Maslowſki vorfand. Durch polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung wurde noch die Leiche der Tochter der Eheleute 
ebenfalls ermordet aufgefunden, die im Hofe vergraben 
war. Die Leiche des Knechts wurde im nahen Walde 
vergraben aufgefunden. Da nichts geraubt wurde 
wird angenommen, daß es ſich um einen Racheakt 


handelt. 
13 Perſonen durch den Genuß 


von denaturiertem Spiritus vergiftet. 
Ein angeſehener Bauer des Dorfes Rekmieszezyzna 


richtete feiner Tochter eine große Hochzeit aus, zu der 
eine ſtattliche Anzahl von Gäſten erſchienen war. Nach⸗ 
dem die Gemüter von dem angeblichen Schnaps bereits 
erhitzt waren, ſtellten ſich bei den Gäſten furchtbare 
Bauchſchmerzen ein. 13 Perſonen ſtarben an Vergiftung 
ehe der Arzt eintraf. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
war in den Flaſchen Holzſpiritus. Der Spiritushändler 
wurde ſofort verhaftet. 

Wolhynien. Feuer. Im Dorfe Lubikowice, 
Kreis Sarna, brach auf dem Gehöft des Landwirts 
Ful Kotyczka ein Feuer aus, welches die Kinder des 

andwirts dadurch verurſachten, daß ſie ein brennendes 
Streichholz auf einen Strohhaufen warfen. Im Nu 
ſtand die Scheuer, in der ſich die Kinder befanden, in 
Flammen. Einer der herbeigeeilten Feuerwehrleute 
türzte in die Scheune und rettete die Kinder kurz vor 
em Zuſammenbruch des Gebäudes. Durch den ſtarken 
Wind übertrug ſich das Feuer auf das Wohnhaus und 
dann auf 8 weitere Landwirtſchaften, die ſämtlich dem 
Feuer zum Opfer fielen. 

Sarna (Wolhynien). Wie man durch 
Staatsgelder reich wird. Der Kaſſierer der 
Bahnſtation Sarna in Wolhynien, Marjan Strojnomjfi, 
veruntreute im Laufe von einigen Monaten die Summe 
von 77050 Zloty, die er in einem Unternehmen an⸗ 
legte, welches ihm 10000 Zloty monatlich Gewinn 
brachte. Da er aber gleichzeitig einen loſen Lebens⸗ 
wandel führte, lam er nicht dazu, das ſich ſelbſt gelie⸗ 
hene Geld abzuzahlen. Nunmehr wurde die Behörde 
auf ihn aufmerkſam und bei einer Reviſion wurde das 
Fehlen des Geldes feſtgeſtellt. Heute ſitzt Strojnomifi 
im Gefängnis und wartet dort auf die gerechte Strafe. 


Kurze Nacheichten. 


Unfall bei einer Uebung der Reichswehr. 
Während der Schießü ungen des 7. Artillerieregiments 
der Reichswehr in der Nähe von Chimſee riß ein ſcharfes 
Geſchoß das Schloß einer 7,6 em Haug itze auseinander. 
4 Kanoniere wurden ſchwer verletzt. 

40 Schauspieler in Neuyork verhaftet. Nach 
Beendigung der Abendvorſtellung am Donnerstag in den 
Neuyorker Theatern wurden von der Polizei 40 Schau⸗ 
ſpieler ſowie 3 Theaterdirektoren verhaftet, weil fie die 
ken über unmoraliſche Stücke überſchritten 
haben. 

Ein Todesurteil wegen eines Luſtmordes 
in Leipzig. Das Schwurgericht Leipzig verhandelte 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 31 jährigen 


& Dion Ie gelen se 


Achtung! Lodz⸗Nord! 
Am Sonntag, den 18. Februar J. J., nachmittags um 
2½ Uhr, findet im Saale in der RKeiterſtroße 13 eine 

öffentliche Verſammlung kat. 

Sprechen wied Sejmabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 

„Die gegenwärtige Lage und die Arbeiterklaſſe“. 
Der Eintritt iſt für alle frei. Der Vorſtand. 


Kraftwagenführer Hermann Pötzſch. Der Angeklagte 
wurde wegen Notzucht zu 15 Jahren Zuchthaus und 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Pötzſch hatte am 
15. Dezember in Abweſenheit ſeiner Ehefrau die Braut 
ſeines Freundes Dreſcher in feine Wohnung gelockt, ſich 
an dem Mädchen in beſtialiſcher Weiſe vergangen, und 
es dann mit einem Beil erſchlagen. 

Schüſſe ſtatt Verſöhnung. In der luxem⸗ 
burgiſchen Stadt Rollingen iſt der katholiſche Pfarrer 
Koch von einem jungen Manne ſeiner Pfarre, der zu 
ihm gekommen war, um nach längerer Feindſchaft ſich 
mit ihm auszuſöhnen, durch mehrere Revolverſchüſſe 
verletzt worden. Die Haus verwalterin des Pfarrers, 
die vor dem Täter floh, wurde durch einen Schuß auf 
der Stelle getötet. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Zgierz. vortrag. Am Sonntag, den 
13. Februar l. J., um 3 Uhr nachmittags, findet im eigenen Zotale, 
390 Maja 32, der übliche Vortrag ſtatt, zu welchem Mitglieder der 
Partei und des Jugenobundes eingeladen werden. Sprechen wird 
Ben. A. Treichel über das Thema: „die Bewohnbarteit der Planeten”, 
Nach dem Vortrag findet für die Mitglieder des gemifchten Chores 
fowie fonftige lernbegierige Mitglieder des Jugendbundes und der 
Partei ein Notenturfus ſtatt. Es find Notenhefte und Blei⸗ 
ſtifte mitzubeingen. 5 Der Bildungsausſchuß. 


Ortsgruppe Ozorkow. Am Sonntag, den 13. Februar, um 
3 Uhr nachmittags, findet im Parteilofale, Iglerſka 33, die übliche 
Jahresverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1) Bericht des Nor» 
ſtandes; 2) Neuwahl und 3) freie Anträge. Im Anſchluß an die 
Sltzung halt Gen. B. Reineet einen Vortrag über „Krieg oder 
Friede“. das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 
f der Vorſtand. 


Ju gendbund 


der D. S. A. P. 


Die Mitglieder des Hauptvorſtandes des Jugendbundes 
Gen. Ben. Ewald, Kronig, Reimann, Wröblewfli und Ferch halten 
jeden Mittwoch von 6—8 Uhr abends im Partellokale, Petritauer⸗ 
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ſtraße 109, ihre Sprechſtunden ab. die Ortsgruppen können jomit 
an diefem Tage in allen Fragen Auskunft und Rat erhalten. 


Ortsgruppe Lodz-Zenteum. Die Ortsgruppe des Zugend’ 
bundes Pabianice veranftaltet am Sonntag, den 13. Februar 1. % 
um 4 Uhr nachmittags, ihr 1. Gründungsfeſt im Saale des Palle 
nicer Turnvereins, Kostiuszkoſtraße Fir. 82, mit einem reich hallen 
Programm, wozu wir unferen werten Mitgliedern des Fugen” 
bundes der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum den Beſuch des Feſles nun 
empfehlen. Sammelpunkt für die Mitglieder, die am Feſte Hin 
nehmen wollen, im Parteilofale am Sonntag, den 13, d. My! 
½1 bis 1 Uhr nachmittags. der Vorſtand. 


Lodz - Zentrum. Schachſektlonl Sonntag, den 13.6 
bruar l. J., von 9 Uhr morgens iſt wie gewöhnlich das Parteilof 
für die Schachfpieler offen. “iM 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 
9 Februar 10. Februat 
Belgien —.— —.— 
Holland —.— —.— 
London 43.52 43.52 
Neuyork 8.95 8,95 
Paris 35.23 35.25 
Prag 26.57 26.57 
Zürich 172.50 172.50 
Italien 38.80 38 37 
Wien 126.38 126.36 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


Am 10 Februar wurden für 100 Zloty gezahlt! 


London 43.50 
Zürich 58.35 
Berlin 46.81-47.29 
Auszahlung auf Warſchau 46 8547.09 
Kattowitz 46 90 — 47.14 
Poſen 47.81-47.29 
Danzig 51 93—58.07 
Auszahlung auf Warſchau 57.935807 
Wien, Schecks 79 11-79 61 
Banknoten 79.00 0 00 

Prag, 377.25 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.908 bl, 
in Warſchau: 8.93. Der Goldrubel 4.72. 
— ͤ— — ——⅛—S¾⅜P n — — 
Herleger and verantwortlicher Scheiftleiter: Stv. E. Kal: 
deck J. Baranemſti, Lodz, Petelfanerſtraßt 109. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend. 
mahl — P. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienst 
nebſt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — 
Paſtor- Vikar Boettcher; nachm. ½ Uhr: Kindergottes⸗ 
bienjt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt — P. Wannagat. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſionsprediger 
Schweizer. f 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen 
P. Schedler. 

Jünglingsverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor. Vikar Boettcher. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-⸗Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyitr. 39, Donnerstag, abends 
14,8 Uhr: Bibelitunde — P. Wanragat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9½ Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgsttesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls (Predigttext 2 Moſe 34, 4—8 — P. Dietrich; 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt— P. Dietrich; 6 Uhr: 
Abendgottesdienſt — Diak. Doberſtein. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde über den Römerbrief — 
P: Dieteich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Jüng⸗ 
lings- u. Jungfrauenverein — Diab. Doberſtein. Diens- 
tag, abends 8 Uhr: Vorbereitung zum Kindergottes- 
dienſt — P. Dietrich. Freitag, abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag — Diab. Doberſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipſti. 

St. Matthäi⸗Kirche. 
dienft — Vikar Zipfti. 

St. Matthäiſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: weibl. 
luth. Jugenobund, Bibelftunde — Vikar EZipfti; 6 Uhr: 
männl. luth. Jugendbund — Vikar Eipfti. Sonnabend, 
abends 7 Uhr: männl, Jugendbund — P. Dietrich. 

Lichtbildervortrag — St. Matthäiſaal. Sonntag, 
abends 8 ¼ Uhr: Ruftlärungevortrag „der Alkohol als 
Voltsverberber“ (jung und alt herzlich willkommen) — 
P. Dietrich. 

Stiftungsſeſt des Kirchengeſangvereins „Kantate“. 
Sonntag, abends präziſe 7 Uhr: anläßlich des Stiftungs⸗ 


m. G. v. „Concordia“, Los; 


Sonntag, den 13 d. M, findet um 11 Uhr 
vormittags im Lokale des Kirchengeſangvereins 


Sonntag, vorm. 10: Gottes- 


feftes Familienabend im Verelnslokale, Kilinftiego 135, 
Ansprache — P. Dietrich. 4 

Kirchengeſangverein „‚Aeol'. Montag, abends 
präzife ½9 Uhr: Generalverſammlung (vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder unerläßlich) — P. Dietrich. 

Kirchengeſangverein „Zoat“, Sonntag, nachm. 
5 Uhr: geſellige Mitgliederverfammlung im Gewerlſchaſte⸗ 
lokal, Petrikauer 283: Vortrag: „Der Proteſtantiemus der 
Gegenwart“ — P. dietrich. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4 30 Uhr: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſation. Mittwoch, nachm. 3.30; Frauenſtunde, 
zu der Frauen herzlich eingeladen werden. Donners“ 
tag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchtie Jugendbundſtunde (die Jugend iſt herzlich 
willkommen). Sonntag, nachm. 3 Uhr: Evangeliſation. 
Mittwoch, nachm, 3 Uhr: Frauenſtunde. Freitag, 
abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 
3 Uhr: Evangeliſation; 4 15; Jungfrauenſtunde; 6 Uhr: 
Frauenſtunde. Montag, abends 5.30 Uhr: Frauen- 
ſtunde. Montag und Dienstag, abends 7 30 Uhr: 
Jungfrauenſtunde. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Ver- 
ſammlung für alle. Dieſe Frauen» und Jungfrauen⸗ 
ſſunden werden von der Reiſeſchweſter Johanna Rei- 
mann geleitet. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger 
O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets ⸗ 
verſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen- 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſtur de. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger 
A. Knoff. Im Anſchluß: Jugendverein. 
abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowlekaſtroße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt u. Abend. 
mahl — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt-⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelftunde. 


IV. Zug d. L. F. Feuerwehr 


Napiurkowſkiego 62. 


der St. Trinitatis: Gemeinde, Konſtantiner 4, eine Heute, Sonnabend, d. 12. d. M., um 9 Uhr abends 


außergewöhnliche 


Singſtunde 


ſtatt. Die Herren Sänger werden höfl. erſucht, 
zu dieſer Probe unbedingt pünktlich und vollzählig 
zu erſcheinen. 403 Die Verwaltung. 


Maskenball 
Freunde und Gönner ſind herzl. eingeladen. 


389 Das Komitee. 
— 


Dienstag, 


. een nme, Ba 
Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 8.go lutego 1927 r. 


Poczatek seansöw dla doroslych codziennie o godz. 
6.30 i 8.45 (W soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 i 8.45) 


3 1 4 serja (zakonczenie) dramatu pat. 


DWA)J MALCY 


Melodramat W 12 aktach, podiug glosnej powiesci 
Pierre Decourcelle’a p.t. «Les deux gosses». 
Poczatek seansöw dla mtodziezy codziennie o godz. 315 
(w soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pot.) 


Jackie u ludozercöw 
(Maly Robinson Krusoe) 


Nadzwyczajne przygody matego rozbitka. 
Obraz w 10 czesciach, 5 
Ceny miejsc dla dorostych: I—70, II- 60, III 30 gr. 
mfodziezy; I—25, II- 20, III— 10 gr. 


* ” * 


RD 


Funkwinkel 


Sonnabend, den 12. Februar 
Polen 
Warſchau (1111,1 m, 10 K. 

3—3.25: Wirtſchaſtsnachrichten, Wetterbericht; 4.15— 
5.10: Vortrag über Reife und Abenteuer; 5.156. 40: 
Konzert; 6.40 —7: Allerlei; 7 7.28: Vortrag über die 
polniüe Literatur; 7.30—7.45: Landwirtſchaſtſiche Nach⸗ 
richten; 7.45—8. 10: Radiotechnifcher vortrag; 8.30—10: 
Konzert; 10.30 — 11.30: Jazzmufifübertragung aus dem 
Cafe „Wielka Ziemianfka*. 


Ausland 

4.30: Berlin: Balladen; 5—6: Et Rammer- Orcheſterz 
9: Blasorcheſter Konzert) 10.30—12.30: Tanzmujit; 
7: München: Waltershauſen: „Oberſt Chabert”, über⸗ 
tragen aus dem Nationaltheater; 7: Wien: Wagner: 
Lohengrin“; 7.30: Hamburg: Puccini: „Madame 
Butterfly“, übertragen aus dem Stadttheater; 8: Breslau: 
„Funkreboute“, übertragen aus dem Meffehof; 8: Königs⸗ 
berg: Freig: „Der verwandelte Komddiant”, Sendefpiel; 
8: Münſter: Don Quichotte“ von Servantes; 8.15: 
Frankfurt: Strauß: „Madame Pompadour“; 8.15: 
Leipzig: Alineder-Abend; 
„Barbier von Sevilla“. 

Königswuſterhanſen (1300 m, 18 kW) 

3.30 —4: Eſperanto; 8.30—12. 30: Uebertragung von 
Berlin. 5 

8 London: (2 LO, 301, m, EKW) 

10.30: Konzert (Violine, piano, Tenor); 11.30: Tanz» 
mufit aus dem Savop⸗Hotel; 8.20: Theaterübertragung. 

Rom: (449 m, 3kW) 
9: Theateräbertragung, 
Prag (348,9 m, 5kW) 

8: „die verkaufte Liebe“, Zuftfpiel von J. Nerada 

(bearbeitet von R. Hasler), mit der Mufit von A. Provaznik. 


8.45: Mailand: Roffini: a 


Stricker 


der auf Links, links-Maſch 
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